Dienftag, den 22. März. 
Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


bonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaiſengaffe No. 5. 


uu auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
al 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


— 


Asſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen, 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemever'sCentr.⸗Ztas.⸗ u. Annonc.⸗Büreau. 
In Leipzig: Illgen & Fort. H. Engler's Annone.⸗Büreau. 
In Breslau: Louis Stangen's Annoncen⸗Büreau. 

In Hamburg-Altona, Frankf. g. M. Hagſenftein KVogler. 


nuch verehrten Abonnenten des Danziger Dampfboots werden erſucht, ihre Beſtellungen auf daſſelbe für das Zweite Quartal 1864 


zeitig erneuern zu wollen. 


Der Abonnementspreis beträgt hier in der Expedition, wie auswärts bei jeder Kal, Poſtanſtalt 


vn Quartal 1 Thlr. Zugleich erlauben wir uns, die Freunde und Gönner dieſer Zeitung zu bitten, in ihren Kreiſen die Aufmerk⸗ 


abha 


keit auf das Dampfboot, welches eutſchieden liberale Principien vertritt und von keiner politifchen Partei 
ugig iſt, freundlichſt lenken und demſelben zu feiner noch weiteren Verbreitung förderlich fein zu wollen. 


Die Redaction. 


Telegraphiſche Depefchen. 

5 des lau, Montag, 21. März, Vormittags. 

die Ne, Deittagsblan der Schleſiſchen Ztg.“ enthält 

Re, richt aus Warſchau, daß die Kommiſſion zur 

in 9 ung der gutsherrlich⸗ bäuerlichen Verhältniſſe 

Se mit dem Otaatsfecretair Milutin an der 

ihre N aus Petersburg eingetroffen iſt und ſofort 

Nes; rbeit begonnen hat; ſo wie, daß die National- 

erung einen Aufruf an Europa erlaſſen hat. 

Die Swinemünde, Montag 21. März. 

Nai hier angekommene engliſche Bark „Renown“, 
tan Anderſon, meldet: Zwiſchen Moen und 
ke vom däniſchen Linienſchiff „Stjold“, Kapitain 

Vor keadmiral v. Dockum, angehalten, erhielt an 


„St; “ 
war lold 


Vehn Depeichen an ſämmtliche Konſuln in Stettin, 
20 Todte. Die ganze Kajüte des Kapitains 
mert durch 2 Granaten, welche in die 
Der deck, Sonntag, 20. März, Vormittags. 
von übecker Zig.“ wird von der Juſel Fehmarn 
Der T ein däniſcher Spion verhaftet worden iſt. — 
C chooner „Emilie“, Capt. Schacht, von New⸗ 
aſtle m 
Kanonenboote aufgebracht worden. 
Die Dresden, Montag 21. März. 
nehennbudgetz die von der Regierung geforderte Ver⸗ 
dere ag der Armee um 2000 Mann und 39 Offi- 
Seine ih a, Montag, 21. März, Morgens. 
in b Hoheit der Herzog Ernſt iſt vergangene Nacht 
Hamburg, Montag, 21. März. 
in g Dann, Nachr.“ theilen mit, daß am 16. d. 
Unter ed die däntſche Sprache in den Schulen beim 
fahrt acht beibehalten, oder die deutſche wieder einge⸗ 
altung der däniſchen Sprache. 
am burg, Montag 21. März. 
ade de daß die aus etwa 40 Schleswigern beſte⸗ 
unber eſatzung der Nordſeeinſel Fanz auf Booten 


Anzeige der Blokade. — An Bord des 
Bu dertrüm 
orten eingegangen waren. 
Waieaß en gemeldet, daß beim Amtmann Knudſen 
r 
inisch n Steinkohlen unterweges, iſt von einem 
uveite Kammer hat bei der Berathung des 
8. 39 gegen 31 Stimmen genehmigt. 
eften Wohlſein von Paris zurückgekehrt. 
Die 
bat. dern eine Abſtimmung darüber ſtattgefunden 
9 
für garden ſolle. Nur eine Stimme von 595 war 
based Nachr.“ wird aus Friedrichsſtadt ge⸗ 
kommen ih nach dem Schleswigſchen Feſtlande ent⸗ 


In der Turin, Sonntag, 20. März. 
Gesetzen itzung der Deputirtenkammer wurde der 
Reuer 2 über die volle Ausgleichung der Grund⸗ 
55 104 gegen 123 Stimmen angenommen. 

der N is, Montag, 21. März, Morgens. 
don ige „Moniteur“ meldet, daß das Gerücht 
8 deckung eines nenen Komplots gegen das 

m Kaiſers jeder Begründung entbehre. 

L N "don, Sonntag, 20. März, Nachts. 
0 9 5 n aus Kopenhagen theilt mit, daß heute 
on . dr das Bombardement auf Friedericia 
Diage 11 ten begonnen habe, und daß Vor⸗ 
Üppfer S br das Feuer auf die füdliche Front der 
chanzen wieder aufgenommen worden ſei. 


eee 
“den des 


— Die „Berlingske Tidende“ vom geſtrigen Tage 
ſagt, daß die Nachricht der „Daily news“, Dänemark 
nehme die Konferenz auf Baſis der Uebereinkunft von 
1851 ohne Waffenſtillſtand an, weſentlich richtig ſei. 
London, Montag 21. März. 


| Der Poſtdampfer „Aſia“ hat New⸗Yorker Nach⸗ 


richten vom 9. d. nach Cork gebracht. Preston, 
General der Konföderirten, iſt nach Mexiko gegangen, 
um auf Grund wechſelſeitiger Anerkennung einen 
Handelsvertrag abzuſchließen. Die Unioniſten in 
ihren Verſchanzungen bei Dalton in Tenneſſee von 
dem konföderirten General Johnſtone hart bedrängt, 
haben ſich nach Ringold, Station an der Eiſenbahn 
von Dalton nach Chattanooga, zurückgezogen. Die 
unioniſtiſche Flotte hat Mobile bombardirt. 

— Nach der „Morning Poſt“ verweigert Däne⸗ 
mark den Waffenſtillſtand und fordert als Baſis der 
Konferenz, erſtens: die Wiederherſtellung der urſprüng⸗ 
lichen Trennung zwiſchen Schleswig und Holſtein und 
zweitens: eine von den Mächten zu garantirende 
Union Schleswigs mit Dänemark. 

Ueber Suez vom 17. d. iſt die Nachricht aus 
Shanghai vom 9. d. Mts. eingetroffen, daß eine 
japaneſiſche Geſandtſchaft ſich auf dem nächſten fran⸗ 
zöſiſchen Packetſchiff nach Europa einſchiffen wird. 


Des Königs Geburtstag. 


In ſolchen Zeiten des Parteiweſens und der 
politiſchen Zerklüftung wie den jetzigen, iſt mehr als 
ſonſt des Königs Geburtstag ein Tag, den Jeder 
Patriot mit Freuden begrüßen muß. Es iſt ein Tag 
des Waffenſtillſtandes, ein neutraler Tag, den jeder 
feiern kann, welcher Partei er angehöre. Denn das 
iſt der große Fortſchritt, den wir ſeit dem Jahre 
1848 in unſerm politiſchen Leben gemacht haben 
und den nur der Böswillige oder Oberflächliche weg⸗ 
läugnen kann, daß nämlich eine antimonarchiſche Par⸗ 
tei in Preußen nicht mehr exiſtirt. Wir Alle erken⸗ 
nen das Königthum als eine mit dem Staate ver- 
wachſene Inſtitution an, wir verehren in dem Geſchlechte 
der Hohenzollern die Gründer unſeres Staates und 
die Erzieher unſeres Volkes. 

Wir befinden uns jetzt in einem Kampfe, welcher 
keinem werdenden Verfaſſungsſtaate erſpart worden 
iſt und erſpart werden kaun. In dieſem hat der 
erlauchte Träger der Krone öfters ſeine Meinung 
klar und deutlich ausgeſprochen. Von der Höhe 
ſeines Thrones iſt er zeitweilig zu uns, ſeinen Unter⸗ 
thanen, herabgeſtiegen und hat thätig mit eingegriffen, 
den gegen jeden Angriff ſchützenden Mantel der 
Objectivität, unter welchem ſich nach ſtreng konſtitu⸗ 
tioneller Doktrin das Staatsoberhaupt 0 fol, 
von ſich werfend. — Was Wunder alſo, daß er 
im Volke Gegner gefunden hat! Deſſen aber iſt 
ſich Jeder bewußt, daß der König das Beſte will 
und daß er es treu und redlich mit ſeinem Volke 
meint, und wir rufen ihm ein Hoch als dem erſten 
konſtitutionellen Könige von Preußen, wie es unſere 
Nachkommen nach uns thun werden. f 

Mögen wir Alle nach unſern Kräften bemüht ſein, 
die Wolke, welche ſich zeitweilig zwiſchen König und 


Volk lagert, zu zerſtreuen! Wenn Zwei es redlich 
meinen und jeder die Verſöhnung will, ſo kann nicht 
ausbleiben ein Ergebniß, welches Beide zufrieden 
ſtellt und dem Ganzen zu Gute kommt. Das 
preußiſche Volk aber „will Friede haben mit ſeinem 
Könige!“ 

Gedenken wir zum Schluſſe der ſchönen Worte 
Guſtav Freitags“), in welchen der Verfaſſer von den 
Hohenzollern jagt: 

Wir aber denken treu daran, wie viel wir ihnen 
verdanken. Und wir wiſſen wohl, daß der letzte 
Grund unſeres Verhältniſſes zu ihnen unzerſtörbar 
iſt, wenn ſie auch einmal zürnen, weil wir zu dreiſt 
fordern, oder wenn wir grollen, weil ſie zu zögernd 
gewähren. Denn es iſt eine alte herzliche Freun d⸗ 
ſchaft zwiſchen ihnen und dem Geiſt der deutſchen 
Nation. Und es iſt eine männliche Freundſchaft, 
welche wohl einige Stöße vertragen kann. Der 
deutſche Bürger aber empfindet auch ihnen gegen⸗ 
über mit Stolz, daß er Ehre und Größe ihrer Stel⸗ 
lung, Ehre und Glück des Vaterlandes gar nicht 
niedriger faßt, als ſie ſelbſt. 

Darum noch einmal: „Hoch le be Se. Ma⸗ 
jeſtät der König Wilhelm J. von Prem 
ßen!“ 


„) Neue Bilder aus dem Leben des deutſchen Volkes 
von Guſtav Freitag. 


Vom Kriegsſchauplatze. 

Fleusburg, 16. März. Es wird hier be⸗ 
hauptet, daß das geſtrige Geſchützfeuer der Preußen 
eine der Düppeler Schanzen zum Schweigen gebracht 
habe. Sobald man einen wirklichen Angriff beab⸗ 
ſichtigt, wird wahrſcheinlich von den preußiſchen Bat⸗ 
terien das noch von ihren Kugeln recht gut erreich- 
bare Sonderburg auf Alſen in Brand geſchoſſen 
werden, um es beim eventuellen Sturm zugleich mit 
den Schanzen und dem ſtark befeſtigten Brückenkopf 
forciren zu können, worauf Alles ankommt. Es iſt 
das eine traurige Nothwendigkeit, die aber aus ſtrate⸗ 
giſchen Rückſichten durchaus geboten erſcheint. Seit 
heute früh 7 Uhr hat auch ſchon wieder die Kano⸗ 
nade bei Gammelmark begonnen. Auf den öſtlich 
von Flensburg gelegenen Höhen iſt dieſelbe deutlich 
zu vernehmen. Man vermuthet übrigens hier, daß 
heute auch ſchon einige andere preußiſche Batterien, 
die mehr in der Front von Düppel errichtet find, 
am Konzert Theil nehmen. — Wenn ich gewiffe 
Andeutungen, welche die Dänen fallen laſſen, glau⸗ 
ben darf, fo iſt für's Erſte Eckernförde von einem 
größeren däniſchen Beſuch bedroht. Hoffentlich wird 
man ſich auf ihren Empfang in geeigneter Weiſe 
vorbereiten. Gelänge es den Dänen wirklich, ein 
größeres Korps in Eckernförde zu landen, ſo wäre 
dies im Stande, den Alliirten, auch wenn es ſich 
nur einen Tag dort aufhielte großen Abbruch zu 
thun. — Mit der Okkupation Ill lands wird es ſich 
ſo verhalten, daß fliegende Kolonnen der alliirten 
Armee das Land nach verſchiedenen Richtungen hin 
durchſtreifen werden, um Lebensmittel aufzutreiben 
und Kontributionen aufzuerlegen. Beſonders die 


Oeſterreicher follen, im Verein mit preußiſcher Rei⸗ 
terei, zu dieſem Amte auserkoren ſein. Wahrſchein⸗ 
lich wird nächſtens ein größeres Korps derſelben 


gegen Viborg aufbrechen, um die nach dort zurück- 
gegangenen Dänen gefangen zu nehmen oder aufzu⸗ 


reiben. Nachdem Aarhuus, die größte Stadt des 


ganzen Landes, bereits von den Oeſterreichern beſetzt 
worden, befinden ſich jedenfalls Hülfsquellen in ihrer 
Hand, welche die Verluſte, die die deutfche Schiff⸗ 
fahrt durch däniſche Kaperei erlitten, einigermaßen 
wieder auszugleichen im Stande ſein dürften. Wäh⸗ 
rend die preußiſche Armeeverwaltung ſich bis jetzt 
trotz des ihr anhaftenden etwas ſchleppenden und 
pedantiſchen Ganges und trotz der mannigfachen ganz 
unvorhergeſehenen Schwierigkeiten, die ſie mit ſich 
bringt, recht gut bewährt hat und ebenſo über die 


öſterreichiſche von Seiten der Truppen keine Klagen 
laut geworden ſind, beklagen ſich die Dänen, ſowohl 
gefangene Soldaten wie hieſige Civiliſten, bitter dar⸗ 
über, daß im däniſchen Lager in dieſer Beziehung 
immer noch ſo große Uuredlichkeit und Konfuſion 
herrſche. Da dieſe Klagen immer und immer wieder 
und zwar von däniſcher Seite laut werden, ſo ſtehe 
ich nicht an, ſie für begründet zu halten. Der ein⸗ 
zige Umſtand, daß ſo viele däniſche Soldaten noch 
immer nicht vollſtändig uniformirt ſind, nachdem der 
Krieg doch nun ſchon ziemlich lange dauert und das 
Nöthige für ſie gewiß ſchon längſt beſchafft iſt, ſpricht 
wohl in dieſer Beziehung deutlich genug. — Man hat 
die Entdeckung gemacht, daß die Dänen auch gezogene 
24-Pfünder in ihren Verſchanzungen beſitzen, wenn 
auch nur wahrſcheinlich in ſehr geringer Zahl. Ein 
aufgefundenes Geſchoß hat dies bewieſen; es war 
nach franzöſiſchem Syſtem conſtruirt. „Rolf Krake“ 
wollte ſich geſtern einmal wieder von der Trefffähig⸗ 
keit der preußiſchen Geſchütze überzeugen; aber ſeine 
Neugierde mußte wohl ſchon nach 2 Schüſſen befrie⸗ 
digt worden ſein, denn er entfernte ſich ſchleunigſt. 
Wie ich in meinem Schreiben von heute Mittag 


ſchon mittheilte, iſt die Schanze des linken Flügels 


allerdings von den Dänen während des Feuers der 


preußiſchen Batterie verlaſſen worden; jedoch iſt die⸗ 


ſelbe keineswegs vollſtändig demontirt und dürfte alſo 
im Falle der nothwendigen Vertheidigung wieder 
beſetzt werden können. 


welches aber nicht den Character einer heftigen Ka⸗ 


nonade, ſondern den der ruhigen Beſchießung und 


deren Erwiderung trug. 


Privat⸗Korreſpondenzen aus Gravenſtein theilen. 


über das Gefecht vom 17. März vor Düppel nach⸗ 
träglich mit, daß außer 300 Gefangenen auch ca. 
40 Verwundete in die Hände unſerer Truppen fielen, 
denen auch die Aufgabe wurde, 60 todte Dänen zu 
beſtatten. — Gefangene ſagen aus, daß in Schanze 
No. 2 das Blockhaus bei der neulichen Beſchießung 
ſo getroffen wurde, daß Offiziere und Leute verwundet 
wurden und das Blockhaus räumten (ca. 3000 Schritt 
Entfernung). Dieſelbe Schanze No. 2 wurde in der 
Beſchießung am 19. März übel zugerichtet; ſo traf 
unter andern ein 12pfündiges Geſchütz das Blockhaus 
dieſer Schanze Mal auf Mal. 

Während unſere junge Marine ihre erſte 
Waffenprobe mit fo großer Tapferkeit und Kaltblütig⸗ 
keit beſtanden, erfährt man, daß auch die öſterreichiſche 
Marine nicht unthätig geblieben. So haben, einer 
Nachricht aus Liſſabon vom 18. d. M. zufolge, der 
öſterreichiſche Kriegsdampfer „Schwarzenberg“ und 
die Kanonier⸗Schaluppe „Seehund“ die däniſche Brigg 
„Prethe“ aufgebracht und in den dortigen Hafen ge⸗ 
führt, und aus Marſeille ſchreibt man von demſelben 
Tage: Ein für Rechnung eines engliſchen Hauſes be⸗ 
frachtetes däniſches Handelsſchiff iſt bei der Infel 
Tenodos durch ein öſterreichiſches Kriegsſchiff ge⸗ 
nommen worden. Andererſeits fahren die däniſchen 
Kreuzer fort, deutſche Handelsſchiſſe aufzubringen. 
So wurde, der „Lüb. Ztg.“ zufolge, der dieſe Nach⸗ 


richt am 20. d. Mts. zugegangen, der Schoner 
„Emilie“, Kapitän Schacht, von New ⸗Caſtle mit 


Steinkohlen unterwegs, von einem däniſchen Kanonen⸗ 
boote aufgebracht. 


Berlin, 21. März. 

— Der Prinz Adalbert, welcher geſtern bereits 
nach Stralſund abreiſen wollte, wird neueren Beſtim⸗ 
mungen zufolge erſt in einigen Tagen dahin abgehen. 

— In der Vorausſetzung der dem Waffenſtillſtande 
nothwendig folgenden Conferenzen beſchäftigt ſich 
unſere Diplomatie wieder lebhafter mit der Erbfolge⸗ 
frage. In den hieſigen offiziöfen Kreiſen wird nun, 
nachdem die Sache Monate lang anhängig geweſen 
iſt, in dieſer Angelegenheit die Competenz des Bun⸗ 
destages in Frage geſtellt, indem die Anſicht aufge⸗ 
ſtellt wird, daß die Bundesverſammlung kein Rich⸗ 


Von heute Mittag bis gegen 
Abend war am Hafen Geſchützfeuer zu vernehmen, 


tercollegium ſei und die Aufträgal-Inftanz nur Strei⸗ 
tigkeiten zwiſchen Bundesgliedern zu ſchlichten habe. 
Eine Entſcheidung über Erbfolge in einem Bundes⸗ 
ſtaate iſt bisher nicht vorgekommen, fo daß jedes 


Präcedenz für die Form des richterlichen Verfahrens 


und über den Abſtimmungsmodus fehlt. Der Bun⸗ 
destag könnte allerdings ein Tribunal ſchaffen, aber 
dies könnte nur nach eingehenden Verhandlungen der 
Bundesmitglieder geſchehen. Auch müßte ein ordent⸗ 
liches Verfahren mit allen Competenzen eingeleitet 
und dieſe aufgefordert werden, die nöthigen Beweis⸗ 
ſtücke für ihre Rechtsanſprüche einzubringen; was eine 
ſchnelle Löſung der Frage in Frankfurt verhindern 
würde. — 

— Die däniſche Regierung hatte laut Bekannt⸗ 
machung vom 15. Februar d. J. zugeſagt, die in 
däniſchen Häfen mit Embargo belegten Schiffe der⸗ 
jenigen Staaten, welche ein Gleiches hinſichts der 
däniſchen Schiffe thun würden, bis zum 1. April 
d. J. wieder frei zu geben. Mit Rückſicht hierauf 
ſind nunmehr die erforderlichen Anordnungen getroffen, 
um ſowohl die in däniſchen Häfen mit Embargo 
belegten preußiſchen Schiffe, als auch die in preußi⸗ 
ſchen Häfen mit Embargo belegten däniſchen Schiffe 
freizugeben. 

Stettin, 21. März. Den Theilnehmern an der 
geſtrigen Extrafahrt nach Swinemünde iſt der Be. 
ſuch der im Kampf geweſenen Korvetten „Arcona“ und 
„Nymphe“ geſtattet worden. Viele derſelben nahmen 
von den umherliegenden blutigen Splittern ꝛc. als An- 
denken mit. — In Swinemünde fand geſtern die 
Beerdigung der 5 im Seegefecht Gefallenen ſtatt. Das 
Offtziercorps, die Garniſon und die Mannſchaften der 
Schiffe bildeten das Leichengefolge. Eine dreifache Salve 
wurde von einer Kompagnie Infanterie über das Grab 
gefeuert. (Oder -Z.) 

Wien, 18. März. Ueber die Errichtung öſter⸗ 
reichiſcher Priſengerichte ſchreibt die „Preſſe“: Als 
Vorbereitung für die Priſengerichte wird in Pola eine 
Unterſuchungs⸗Commiſſion zuſammengeſtellt und iſt 
eben in der Bildung begriffen, welche die Frage zu 
erledigen haben wird, ob und welche der aufgebrachten 
Schiffe vor das Priſengericht gehören. Das Priſen⸗ 
gericht ſelbſt wird vorläufig ſeinen Sitz in Trieſt 
haben und in erſter Inſtanz abſprechen, während das 
Appellationsgericht ſeinen Sitz in Wien haben wird. 
Uebrigens ſind Vorkehrungen getroffen, um bei einer 
allenfallſigen größeren Ausdehnung des Kapergeſchäftes 
auch in Venedig ein Priſengericht zu errichten und 
es werden ſich dieſe Priſengerichte von den früheren 
dadurch unterſcheiden, daß gegenwärtig der civilrecht⸗ 
liche Character in der Zuſammenſetzung derſelben 
vorherrſchend ſein wird. 

Aus Schweden, 11. März. Wenn augen⸗ 
blicklich namentlich in den ſüdſchwediſchen Blättern 
mit einer gewiſſen Beſtimmtheit von vermeintlich für 
Schonen bereits angekündigten Armeerüſtungen die 
Rede iſt, ſo iſt die entſprechende Zeitungsangabe, 
welche weſentlich in Malmd und Helſingborg ihren 
Urſprung gehabt hat, mit größter Vorſicht zu be⸗ 
rückſichtigen. Freilich iſt es bekannt, daß König 
Karl XV., wo irgendwie der Phantaſie durch Hin⸗ 
deutung auf Finnland oder ſonſt auch nur die ge⸗ 
ringſte Veranlaſſung geboten wird, die ihm eigene 
kriegeriſche Geſinnung herauskehrt; allein ſo lange 
der gegenwärtige Miniſter der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten, Graf von Manderſtröm, dem zur Zeit 
der Krönung des jetzigen Königs die Grafenkrone 
verliehen wurde, in der unmittelbaren Nähe des 
Monarchen ſich befindet und in diplomatiſcher Hin⸗ 
ſicht für Schweden⸗Norwegen den Dirigentenſtab 
leitet, darf Niemand von Schweden auf eigene Hand 
eine Ueberſtürzung befürchten. — Von verſchiedenen 
ſchwediſchen Blättern wird augenblicklich das bekannte 
ſchleswigſche Theilungsproject aufgefriſcht, indem an⸗ 
gefügt wird, daß „Dänemark, da die politiſche Noth⸗ 
wendigkeit gebietet, ſich lieber mit dem nördlichen 
Schleswig begnügen muß, als daß es ganz Schles⸗ 
wig verliert.“ — Bis jetzt ſind im Ganzen 19 
ſchwediſche Ofſiziere und Offiziers⸗Aſpiranten zur 
Kriegsdienſtnahme nach Dänemark abgereiſt. Einige 
andere jüngere Offiziere, die nachträglich zu gleichem 
Zwecke das Vaterland verlaſſen wollten, ſollen ab⸗ 
ſeiten des Kriegsminiſters einen abſchlägigen Beſcheid 
erhalten haben, was in Dänemark zu einigem Nach⸗ 
denken Anlaß geben dürfte. 

Kopenhagen, 14. März. Es herrſcht hier 
große Unzufriedenheit über die durch neuere Private 
briefe aus Jütland kund gewordene Anordnung des 
Oberkommandos, daß die in den Kämpfen vor dem 
Dannewerk und bei Oeverſee ſo ſchwer mitgenomme⸗ 
nen Infanterie⸗Regiment Nr. 1 und Nr. 11 auch 
wiederum in dem am 8. d. ſtattgehabten Treffen bei 


ſchauplatze erklären. 


Beile den ſtärkſten feindlichen Anpral 
hatten. Aus dieſem Grunde dürf 72 
ſchleunigen Abmarſch der Fußgarde nach 10. 
Aus einem unt de Sl, 
Aarhuus beförderten Briefe hebe ich folgen 8 
hervor: „„Das jütländiſche Armeecorps en ec 
die Sache nun einmal liegt, kaum irgend ein Mi 
lichen Widerſtand verſuchen dürfen. 1 de la, 
tags erreichte der der Armee vorauftiehet 1 
Trauerzug die Stadt: elende, aus gemarken i Belle 
kranke Soldaten, lange Reihen von Wagen wörige f 
Matratzen und Lazareth⸗Requiſiten, Angeh wunde 
Intendantur, die in dem letzten Treffen verw. ai 
Soldaten — Alles in großer Verwirrung. 
deſtens 300 Verwundete und Kranke lalſo x port 
größere Anzahl, als die in den offiziellen fin # 
genannte) find im Laufe des Tages eingetr e n 
den größeren Lokalen überwieſen worden. oh 
hier (Aarhuus) allgemein erbittert darüber, ene 
Garde noch immer in Kopenhagener Straßen 1 nf 
während zwei Regimenter, nämlich das 1. a 
11., welche beide bereits ein Drittheil ihrer pech 
ſchaft verloren haben, den bürdevollen Rü er he FA 
müſſen. Auch die Verwundeten führen ähn nr 
ſchwerden, und iſt die Annahme eine allgeme 
die Armeeſtärke ausſchließlich in Sundewilt went ve 
ricia zur Verwendung kommen muß. * Ber at 
nämlich Niemand an die Möglichkeit einer $ 1. 
gung Jütlands, wohl aber vermerkt man 11 % 
geſagt, der Regierung ſehr übel, daß Die 
Bewachung der Kopenhagener in der Ha ( 
Truppen zurückhält.“ — Theils aus Jutland Feel 
ricia), theils von Alſen treffen hier unter weil 
viele Südſchleswiger ein, die jetzt wegen ven 
ten Gehorſams und da die Anwendung de een 
ſchließung in Eiſen ſich ſogar erfolglos erwiel g 
Zwangsarbeiten verwendet werden ſollen. 1 
meiſten derſelben haben Weib und Kind in m 
eben 


2 
* 


— 


7 
math, trotzdem aber widerſetzen dieſelben We 
einer noch größeren Willenskraft als die ſo e?“ 
mittirten holſteiniſchen Soldaten. 49 

Paris, 15. März. An den Bauch >h 
zogs von Koburg knüpfen ſich noch fortwähr eb) 
wunderlichſten Mährchen. Heute heißt 77% 7 
noch gar nicht abgereiſt, ſondern wolle erſt fr 7 
kunft des Herzogs Friedrich von Auguſtenbür uk 
warten, der incognito in Kiel hier eintreffen it, 5 
um gleichfalls eine Unterredung mit dem 2 
haben. Nach einer Verſion wäre derſelbe fog % 
hier und hätte ſchon die gewünſchte Audienz 7 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 22. März. 12 

— Die Feier des Geburtstags Sr. Majeſt 
Königs, welche der heutige Tag mit dem ez 

Wetter begleitet, wurde des Morgens 9 
mit einer Militair⸗Reveille eröffnet. JM 
Marienkirche fand ein Militair⸗Gottesdienſt 5. 
dem die Spitzen der Behörden beiwohnten . 
welchem Herr Conſiſtorial⸗Rath Rein ick hi 
digt hielt. — In den Schulen wurde die Bel, 
Redeacte, Declamationen und Geſangsvortr 10 
ſtrirt; in den beiden hieſigen Logen iſt 9095 0 
eine würdige Feier veranſtaltet; im Se 
haben die höheren Beamten und e 
4 


m = 


Diner. Die Schiffe haben Flaggenſchmuck an 
ebenfo die öffentlichen Gebäude, wie die HM 
Conſuln und verſchiedener Privatperſonen. fl 

— Der tönigl. Geburtstag wur 
heute, ſo wie ſeit ſehr langer Zeit, im Gym, * 
feſtlich begangen. Nach dem gemeinſamen cn 1 
des Chorales „Lobe den Herren“ und dem 80% 
erſten Geſangs⸗Claſſe vorgetragenen Chore von g B 
„Vor Dir, o Ewiger“, ſprach Herr Predig he 
das Gebet, und den Schluß der Feier machte 4 
ſchönes, friſches Tedeum, welches mit bot 
Begleitung geſungen wurde. — Tages zun 0 
das öffentliche Examen mit der Eutlaſſc fi 
15 Abiturienten abgehalten worden, wobei 75 
mit Orcheſter⸗Begleitung zwei Schluß⸗Chöre us 
„Schöpfung“ von Haydn aufgeführt wurden. uf 
ift Cenſur und Schluß des Schuljahres. ae 

— Des Geburtstages Sr. Majeſtät pe 7 
wegen ſind die Arbeiten auf der Königl. 15% 
Ausſchluß derjenigen, welche durch die 1 
Verhältniſſe geboten find, heute eingeftellt. DE gel „ 
ſeits werden die Truppentheile feſtlich Dem 10 

— [Theatraliſches.] Sicherem Verrat 
wird die beliebte Soubrette des Victoria“ b 
Berlin, Fräulein Laura Schubert, of 1 
einem Gaſtſpiele hier eintreffen und am © 5 pe 
in der neuen Pohlſchen Poſſe „Eine leich 
debütiren. 


FR 
Keen. 
N Haha ern-fiattgehabten- öffentlichen Prüfung 
bend dal e wurden die Abiturienten Lickfett 
Dleetioen Enten, der Prädikat „vorzüglich“ und „gut 
daß dar Dr. Steg, In der Schlußtede des Herten 
der pre Prüpffat alte geſchah beſonderer Erwähnung, 
liche Fitunge. C »vorzüglich beſtanden“ nur dann von 
ig hrung unnmiſſion ertheilt werde, wenn die ſitt⸗ 
er 1 daß eg ftadelbaft ſei. Beſonders wurde auch 


ten 

ORTEN viele Schüler zurückhalte, den ganzen 
Kunde, beſet fer oumacen, da die obere Klaſſe ſehr 
dun dee in de e end die Mehrzahl der Schüler ſic 
Ade ſeinläbrigen malt das Zeugniß für den Eintritt 
ie preche a n Militatr dienſte zu erlangen. Dies 

de welche 5 den Intenſionen der oberen Schulbe- 
up ale einen alicgulen erſter Ordnung zu höberen 


iſſen wollen. erflächlichen geiſtigen Ausbildung 


eſter 
vom Abend wurde im katholiſchen Geſellen · 
Kay Gebrüder Gr Lebrer Zelinski ein Vortrag über 
ade eine k Timm“ gehalten. Nachdem der Vor⸗ 
Ay n 20. Se urze Biographie von Jakob Grimm, 
due ı ; gibt. 1863 ſtarb, gegeben, ging er näher 
KM lar dar Und Schaffen der Gebrüder ein, und 
their Forsch, wie auch die Gebrüder Grimm zu den 
Wie tern auf re Deutſchlands, und zu den emſigſten 
dp ülluchende an Felde der deutſchen Sprache gehörten. 
er ti Bergleute in den Schacht, fo drangen die 
aten und Nen immer tiefer und tiefer in das 
a eltere der deutſchen Sprache ein, und för⸗ 


— 


en 
nm Sch 
Auen fe vo Tage, die man um fo mehr anftaunte, 
day Und f ber gar nicht vermuthet hatte. In Sprache, 
ate und chaten die Gebrüder Grimm für jeden 
let; ſie ſei es der geringſte Mann, unendlich viel 
dem euiſchen baben durch Sammlung und Herausgabe 
Big Robin Kinder. und Hausmärchen“, das nächſt 
ie „Ten, ns vorzüglichſte Jugend und Volksbuch 
doch edſte und uch, das vielen, vielen tauſend Kindern 
oͤnſte geiſtige Nahrung geboten hat und 
elen tauſenden bieten wird. Ja, wo iſt 
„dem nicht dieſe wunderſchönen naiven 
dem gewöhnlichen „Leſefutter“ verſtaubte 
uch de In keiner Familie ſollte dieſes Buch 
ein ſeh r Aermſte kann es ſich anſchaffen, da der 
dend Im sr geringer it. 
don erschein dae von Ferdinand Schneider zu 
die den t die zweite Auflage des vortrefflichen Werkes 
duch Lerfaſſu rſtorbenen Landsmann Dr. Ed. Fiſchel: 
Une: längere 9 Englands.“ — Dieſes Werk iſt eine 
Kg Nglifcher Quellenſtudtums und eigener Anſchau⸗ 
En (allein > er Zuſtände. Der Verfaſſer beſchränkte ſich 
washed, — die Darlegung der heutigen Einrichtungen 
Pen und dab zugleich eine geſchichtliche Entwickelung 
die An 1 ließ es nie an Rückblicken auf die conti⸗ 
er ellen daltniſſe fehlen. Mit ſtetem Bezug auf 
anziehe emühte er ſich, die Darſtellung für jeden 
und daten, wie zu machen, und ſo dem Wunſche des 
I Wert dem Genuß des Gebildeten zu entſprechen 
Beg ei die (FU ſchaffen, deſſen Lectüre jedem, welcher 
mann daſtand Entwickelung engliſcher wie continentaler 
€ intereifirt, dem Politiker wie dem Geſchäfts⸗ 


8 eck ſeiner Arbeit löſte, beweiſt nicht 

hg Son Alen einer neuen Auflage in einem Zeit⸗ 
en eh n Monaten, ſondern auch die Ueberſetzung 
tin lich . das Engliſche, Franzöſiſche und Ruſſiſche. 

g 90 mir un England tft die engliſche Ausgabe des 
ar allgemeinem Beifall aufgenommen worden. 


e 
Wethau rg, 18. März. Geſtern Abend fand in 
bade eite Rittmeiſters v. Maſſenbach ein großes 

dann undetenen gegen Entree ſtatt, deſſen Ertrag für 
ben ch Arten in Schleswig beſtimmt war. Die Reit. 

RR a eines Circus eingerichtet, mit preußiſchen 
en Min nderen pattiotiſchen Decorationen geſchmückt 

t. S Publit war von einem eleganten Damen- und 
ant d. v. Wam im wahren Sinne des Worts über⸗ 
. fein aſſenbach producirte zunächſt einige feiner 

Ne ad; dreſſirten Pferde, worauf Schulreiten und 
n are len, geritten von benachbarten Befigern, in 
Ren, N mit großer Präcifion ausgeführt wurden. 


adh e S März. Am 14. d. wurde unſer fonft 
On Munoßehattene a durch eine beim Gaſtwirth Bart. 
boden 8 recen Revifion in Alarm geſetzt. Ein Theil 
Werde artkower Beſatzung rückte vor das Haus des 
N ut alle Rig, beſetzte die Eingänge deſſelben und 
den Dachbod umlichkeiten deſſelben von den Kellern 
Wlunderbäude aden, ſo wie die Stallungen und andere 
Walon in Anl umfaſſenden Reviſion, die mehrere 
Aunde dose jun pruch nahm. Es wurden fünf legiti⸗ 
ange age Leute, anſcheinend dem Handwerker- 

let "gefunden und als muthmaßliche 


an Sie find. bis beute noch nicht 
ene au d 
te hier al 21. März. Ein Königlicher Gnaden. 
den 45 Nienigen gemeine Theilnahme. Am Sonnabend 
0 0 > Soldaten der ftühern 12. Compagnie 
N Ihre Zlerteregiments, welche auf der biefigen 
helle famepene wegen der ihrer Zeit vielbeſproche⸗ 
N ſelbesordre dem sung verbüßten, eine Königliche 
due Kat der Rest 12. März vorgeleſen, durch welche 
Ara INetgorg der Strafzeit erlaffen wurde. Die- 
en Ine, — {ft auch allen Verurthellten der qu. 
{ EA: E in Danzig ihre Strafe verbüßten und 
u boden — 3 Jahre lautete, verkündet worden. 
de Dang denen in zu dieſer Strafe 68 Mann verur- 
Una 10 und Thor iſchen 2 geſtorben ſind. In Haft 
Fer done big 10 ern) befinden ſich nun noch 11 Mann, 
ein diere. „Jahren verurtheilt ſind, darunter 5 
Veendim tdeils n Danzig Entlaſſenen trafen geftern 
Neschen gung ſhre in ihre Heimath entlaſſen, theils 
enigen derselben Dienſtzeit eingekleidet zu werden. 
Begnadig, äußerte ſich in lebhafteſter Weiſe. 
Bien, deren Dienftzeit abgelaufen iſt 


x 


faft ſcheine, als ob die Furcht vor gei-. 


tfyr don 
ln It denn en ſein wird. Mit welchem Erfolge der 


und die in ibr bürgerliches Verhältniß zurückkehren, 


haben aus dem geſammelten Fonds eine Unterftüßung 


. Dem Kreis- Phyſikus Dc. Wolf zu Carthaus 
iſt das Phyſikat des dieſſeitigen Kreiſes verliehen und 
derſelbe bereits in Conitz eingetroffen. 

Königsberg, 21. März. Morgen wird der erſte 
Spatenſtich auf der Pillauer Bahnſtrecke gemacht werden. 
Das wichtige Ereigniß wird durch ein Galadiner auf 
den Wieſen hinter der Neuen Bleiche an der betreffenden 
Stelle in einer zu dieſem Zwecke errichteten, mit preußi⸗ 
ſchen Fahnen geſchmückten Feſthalle gefeiert werden und 
bat die engliſche Baugeſellſchaft dazu die Spitzen der 
Behörden, die bei der Bahn beſchäftigten Techniker, die 
angrenzenden Gutsbeſitzer ꝛc. geladen. Wie wir hören, 
werden es ſich die Herren nicht nehmen laſſen, die erſten 
Karren voll Erde ſelbſt herauszuſchieben. 


Stadt ⸗ Theater. 

T Vierte Gaſtvorſtellung der Frl. Ulrich. Maria 
Stuart. Wenn unfre darftellenden Künſtler zurück 
greifen wollen in das Repertoire der Bühnen, um ſich 
ſelbſt die höchſte Aufgabe zu ſtellen und den Zuſchauern 
das Edelſte aus dem rein dramatiſchen Vorrathe zu 
bieten, ſo können ſie, wie ſie die langen Reihen auch 
durchmuſtern, gewöhnlich leinen geeigneteren Dichter nach 
allen Beziehungen finden, als den von der allgemeinſten 
Bewunderung geſättigten Schiller. Solche Wahl ſind 
wir nicht minder auf hieſigem Theatec gewohnt und 
unſre Stadt pflegt ſich vorzugsweiſe für die Maria 
Stuart einer ſehr geachteten und beliebten Künſtlerin 
zu erfreuen. Vorgeſtern Abend hatte Frl. Ulrich die 
Partie der Maria inne, und wir könnten, falls das 
Spiel der Titelrolle allein in Betracht käme, dieſe 
Vorſtellung als die glänzendſte im Schauſpiel der dies⸗ 
jährigen Saiſon hinſtellen. Frl. Ulrich durch äußere 
Mittel, unter denen ihr umfaſſendes Organ beſonders 
genannt werden muß, für das tragiſche Fach ebenfalls 
überaus geeignet, ſchien mit ganzer Intenſivität 
ihrer Rolle ſich zu widmen und hinterließ uns den Ein» 
druck einer ganz vollendeten Leiſtung. Wenn hier und 
da der Begegnungdfcene mit Eliſabeth (vierter Auftritt 
des dritten Acts) eine andre Auffaſſung untergebreitet 
wird, ſo kann dies unmöglich auf das Spiel der Maria 
Bezug haben, welches den Intentionen des Dichters 
durchaus entſprach und durch das lpriſche Debüt des 
dritten Aufzugs, welches durch unſern Gaſt zu ſchönſter 
Geltung kam, paſſend eingeleitet wird. Die einmal ent⸗ 
feſſelte Empfindung läßt ſich nicht ſofort wieder in enge 
Schranken weiſen, das iſt die einzige Entſchuldigung 
für die gegen den Dichter oft mit Recht getadelte Scene 
des Zwiegeſprächs der Königinnen. Schon A. W. v. 
Schlegel macht auf den äſthetiſchen Fehler derſelben (in 
ſeinen Vorleſungen über dramatiſche Kunſt und Litteratur) 
aufmerkſam. „Mit größerer Kunſtfertigkeit als Wallen⸗ 
ſtein“, läßt er ſich vernehmen, „und ebenſo großer Gründ⸗ 
lichkeit iſt Maria Stuart angelegt und ausgeführt. Man 
kann einzelne Theile als beleidigend tadeln, z. B. das 
Gezänk der beiden Königinnen, die wilden Ausbrüche von 
Mortimers Leidenſchaft und dergleichen: aber man wird 
ſchwerlich etwas verrücken können, ohne das Ganze in 
Unordnung zu bringen. Die Wirkung iſt unfehlbar, 
Marias letzte Scenen find wahrhaft königlich, religiöfe 
Eindrücke ſind mit ihrer würdigem Ernſte angebracht. — 
Nur die vielleicht überflüſſige Sorge an der Eliſabeth 
nach Marias Tode poetiſche Gerechtigkeit auszuüben, 
entläßt den Zuſchauer etwas erkaltet.“ — Dieſe letzte 
Scene wurde denn auch, wie übrigens nach beſtem Büh⸗ 
nengeſchmack weggelaſſen. Die bis in die kleinſten Theile 
wahr empfundene Interpretatien der Frl. Ulrich, vor⸗ 
zugsweiſe im letzten Act, verfehlte ihre meifterhafte Wir. 
kung nicht. — Im Enſemble verdient Fr. Wo iſch als 
Königin Eliſabeth beſondere Berückſichtigung; ſehr zu 
loben war die Ausführung des Hrn. Varena (Mor⸗ 
timer.) Die Hern v. Karger (Graf Leiceſter) und Ub rich 
(Cecil Burleigb) erreichten durch ihr Spiel eine ſchöne 
Wirkung Hr. Grauert war ein guter Amias Paulet. 
Weil wir ſchlließlich mit Anerkennung Fr. Hirſch als 
Hanna Kennedy, Amme Maria Stuarts, nennen müſſen, 
kommen wir erwünſcht auf die Haupt-Darftellerin zurück, 
für welche ſich ohne Uebertreibung ein Wort des größten 
deutſchen Dramaturgen in Anwendung bringen läßt: „Sie 
mag ſprechen oder ſie mag nicht ſprechen, ihr Spiel geht 
ununterbrochen fort. Kein Wort fällt aus ihrem Munde 
auf die Erde. Was ſie ſagt, hat fie nicht gelernt (ge⸗ 
lernt in der ſchlechten Bedeutung dieſes Worts). Es 
kommt aus ihrem eigenen Kopfe, aus ihrem eigenen 
Herzen.“ — 


Fünfte Gaſtdarſtellung der Kgl. Hofſchauſpielerin 
Fraͤul. Ulrich aus Dresden. — Erſtes Auftreten 
des Kgl. Hofſchauſpielers Hrn. Sontag aus Hannover. 
— Die geſtrige Aufführung im hieſigen Stadt⸗Theater 
trug einen ſo meiſterhaften Character an ſich, daß ſie 
ſich mit den vorzüglichern Leiſtungen der beſten deutſchen 
Bühnen meſſen konnte. Dieſen Erfolg verdanken wir 
außer dem wieder höchſt vollendeten Spiel unſeres be» 
kannteren Gaſtes der Wirkung einer neuen Erſcheinung, 
welcher von vornherein ein ſo ungemeiner Beifall zu 
Theil wird, daß man 1 75 genöthigt geweſen war im 
Orcheſter Plätze für Zuſchauer zu ſchaffen. Hr. Sontag 
dürfte ſchon ſeiner Affinitätsverhältniſſe wegen auf ein 
gewiſſes Intereſſe rechnen, aber er bedarf deſſen nicht, 
denn feine Leiſtungen räumen ihm eine der erſten Stellen 
unter den deutſchen dramatiſchen Darſtellern der Jetztzeit 
ein. Die Wahl der Sijets am geftrigen Abend war eine 
durchaus glückliche. Der Fabrikant, Schauſpiel in 
drei Acten nach Emil Souveſtre, von E. Devrient für 
die deutſche Bühne bearbeitet, iſt ein in ſittlicher Hinſicht 

itgemäßes Stück im edelſten Sinne des Worts. Der 
ſranzöſiſche Schriftſteler, einer der wenigen, welche ſich 
in großer Reinheit über der ungeſunden Atmoſphäre der 
gewöhnlichen franzöſiſchen Litteratur zu erhalten ſtreben, 
namentlich weil er viel am Quell deutſcher Bildung ge⸗ 
ſchöpft hat, erfährt in dem „Denker und Gelehrten“ unker 


den Schauſpielern, E. Devrient, den ſicherlich berufenſten 
Bearbeiter. Die Tendenz des Stücke, jenigen in dem 
bekannten Romane „Soll und Haben“ nicht unähnlich, 
arbeitet auf eine richtige Schätzung der realen Intereſſen 
unſerer Zeit, in ihren Beziehungen auf Ideal und Herz, 
bin. Die Characterzeichnung iſt mit ſeltener Schärfe 
und Folgerichtigkeit ausgeführt. — Das Enſemble ent- 
ſprach denn auch, da die ſämmtlichen Kräfte ihr Beſtes 
leiſteten, allen Erwartungen. Wir fühlen uns gedrun⸗ 
gen, neben Hrn. Sontag (Fabritant Havelin) und 
Fräul. Ulrich (Eugenie, ſeine Frau), deren Spiel im 
Schlußact den Stempel der treuſten Wahrheit an ſich 
trug, Hrn. v. Karger als Onkel Cantal mit ganz be⸗ 
ſonderer Anerkennung zu bedenken, und nennen noch 
Hrn. Vareng (Maler Lambert) ſowie Hrn. Grauert 
(Buchhalter). — In einem der Märchen aus 1001 Nacht 
leſen wir, daß nach einem köſtlichen Gaſtmale eine Schüſſel 
auf die Tafel kommt, in welcher ſtatt des Gerichts eine 
prächtige Perle liegt. Einer ſolchen Perle vergleichbar 
war das kleine Luſtſpiel zum Schluß: Plauderſtunden, 
deſſen Verfaſſer der von Geiſt ſprudelnde, höchſt bühnen⸗ 
erfahrene Gaßmann iſt. Den in Wort und Wendung 
ſich gegenſeitig überbietenden Leiſtungen des Hrn. Sontag 
(A. von Norden) und des Fräul. Ulrich (junge Standes- 
wittwe Hortenſe) hier im Genre der feinen Komik zollte 
das Publikum während der Aufführung nicht minder als 
am Ende derſelben die vollſte und verdienteſte Be⸗ 
wunderung. 


Gerichts zeitung. 
Criminal⸗Gericht zu Danzig. 

[Ein übler Scherz). Am 20. Februar d. J. 
trat eine Frau in den Laden des Herrn Fleiſchermeiſters 
Kornmann, die, wie es ſchien, keinen andern Zweck 
hatte, als ſich den auf ihrem Mantel liegenden Schnee 
abzuſchütteln. Nicht nur dieſer Umſtand, ſondern auch 
die verſchiedenen Manöver, welche dieſelbe bei der Schnee 
Abſchüttelung anſtellte, fielen der im Laden anweſenden 
Frau Kornmann auf, fo daß fie die eingetretene Perſon 
ſcharf in's Auge faßte. Hierbei bemerkte ſie, daß, wie die 
Schneeflocken vom Mantel fielen, plötzlich ein Stück 
Fleiſch vom Ladentiſch unter den Mantel flog, wobei 
iedoch die Hand, welche dabei thätig war, unſichtbar blieb. 
Frau Kornmann war von dieſer Eskamotage fo über- 
raſcht, daß ſie nicht wußte, ob ſie ihren eigenen Augen 
trauen ſollte. — Indeſſen machte ſie ſchnell ihrem Manne 
von dem Vorfall Mittheilung. Dieſer war ſofort außer 
Zweifel, daß eine kecke raffinirte Diebin ſich an ſeinem 
Eigenthum vergriffen. Als er nunmehr ohne viel Um⸗ 
ſtände eine Viſitation unter dem Mantel der verdächtigen 
Frau vornahm, fand er das vom Ladentiſch verſchwun⸗ 
dene Stück Schweinefleiſch, deſſen Werth 1 Thlr. betrug. 
— Herr Kornmann war natürlich über die Kedheit 
des Diebſtahls ſehr erſtaunt und begierig zu hören, was 
die Extappte jagen würde. Dieſe erklärte lächelnd, fie 
habe nur einen Scherz machen wollen. Denn ſie ſei 
eine Freundin des Scherzes und hoffe, daß Herr Korn- 
mann gleichfalls, wie es einem noblen Manne gezieme, 
den Scherz liebe. Herr Kornmann entgegnete, daß er 
zwar als ein anſtändiger Mann einen guten Scherz, aber 
keinesweges den gemeinen Diebſtahl liebe, und daß er 
ſchon dafür ſorgen würde, einem ſolchen die gehörige 
Strafe zu verſchaffen. Nunmehr wurde ein Polizei⸗ 
beamter herbeigeholt und in der Extappten eine ſchon 
mehrfach beſtrafte Diebin, die Arbeiterfrau Charlotte 
Kadowski, erkannt. — Unter der Anklage des Dieb⸗ 
ſtahls vor den Schranken des Criminal-Gerichts blieb 
dieſelbe bei, der Behauptung ſtehen, daß ſie nur einen 
Scherz habe machen wollen. Die Ausrede fand allerdings 
keinen Glauben. Die Angeklagte wurde zu einer Gefäng- 
nißſtrafe von 1 Jahre und Stellung unter Polizeiaufſicht 
auf gleiche Dauer verurtheilt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


337,13 +. 2,0 NO. ſchwach, leicht bez., ſchoͤn. 
336,70 | ＋ 3,0 do. do. do. do. 
21068] 337,40 | + 0,9 OSd. mäßig, bewölkt. 
12 337,30 ＋ 3,0 SO. do. do. 
s 8 835,45 | ＋ 0,9 Nördl. ſtill, hell. 
121120 335,30 | + 3,0 O90. ſchwach, bell u. ſchön 


Geſchloſſene Schiffs-Frachten am 22. März. 
Kohlenhäfen 5 s., Firth of Forth u. Leith 5 s. 3 d. 
pr. Or. Weizen. Oft Norwegen 5 8. pr. Dr. Roggen. 
Holland fl. 33 pr. Laſt Roggen. Oſt Norwegen 24 f, 
Dammen 25 K u. Chriſtiania 26 . Hog. Beo. pr. 
Tonne Roggen. 


Schiffs-Bapport aus Neufahrwaſſer. 
Geſegelt am 21. März: 7 
2 Schiffe mit Getreide. 
e Angekommen am 22. März: 
Campbell, Dampfſchiff Fingal, v. Leith, m. Kohlen 


und Gütern. 
Nichts in Sicht. Wind: NO, 


Borſen-Verkäuſe zu Danzig am 22. März. 
Weizen, 230 Laſt, 13 lpfd. fl. 390; 128pfd. fl. 3775, 
3825; 129. 30pfd fl. 3725; 127pfd. fl. 360; 126pfd. 
fl. 345; 131.32pfd. Sommer- fl. 363, Alles 
pr. 85pfd. 
Roggen, 125pfd. fl. 219; 126. 27pfd, fl. 222 pr. 
813 pfd 


pfd. 
Gerſte große, 115pfd. fl. 183; 120pfd. fl. 204. 
Feuchte Lupinen fl. 150. 
Bahnpreife zu Danzig am 22. März. 
Weiten 126—131pfd. bunt 58—63 Sgr. 
126—134pfd. hellb. 62 — 68 Sgr. pr. 85pfd. Z.-G. 
Roggen 120— 129 pfd. 35—37 Sgr. pr. 81 pfd. Z.⸗G. 
Erbſen weiße Koch- 40 —44 Sgr. 
do. Futter- 36-39 Sgr. - 
Gerſte kleine 106—114pfd. 26—31 Sgr. 
große 112—120pfd. 30—34 Sgr. 
Hafer 70—80pfd. 22—24 Sgr. 
Spiritus 127 Thlr. 


Anger ommene Fremde. 
Engliſchen Hauſe: 

Prem.⸗Lieutenant im J. Leib⸗Huſ.⸗Rgmt. Nr. 1 Timm 
u. Lieutenant v. Kobylinski aus Pr. Stargardt. Pr. 
Lieut. Ritttergutsbeſ. Steffens a. Kleſchkau. Lieut. und 
Rittergutsbeſ. Steffens a. Gr. Golmkau. Rittergutsbeſ. 
Steffens a. Mittel⸗Golmkau. Gutsbeſ, Steffens aus 
Johannisthal. Kaufl. Rheimann a. Pforzheim, Baſch 
a. Fraukfurt u. Behnke a. Berlin. 

Malter's Hotel: 

Rittergutsbeſ. Baron v. Cannſtein a. Ober⸗Mabl⸗ 
kau. Rittergutsbeſ. Schwendig a. Kl. Golmkau. Gute 
bei. Rüß a. Rüßhoff. Kreisrichter Anft g. Schöneck. 
Kaufl. Kemke a. Königsberg u. Michaelis a. Leipzig. 
Cadet Baron v. Puttkammer a. Culm. 

Hotel d' Oliva: 

Juſtiz⸗Rath Schrader n. Fam. a. Stargardt. Kaufl. 
Weichert a. Kraſtaden, Brandt a. Magduburg, Völlner 
a. Berlin, Buſch a. Königsberg. 

Hotel de Thorn: 

Kaufl. Wollinger a. Hamburg, Neumann g. Berlin, 
Pierſchki a. Elberfeld, Beyer a. Tilſit. Rentier Helms, 
Pellerbeck a. Berlin u. Habert a. Solingen. Fabrikbeſ. 
Rathmann a. Cöln. Gutsbeſ. v. Röckmann a. Hoch Redlau 
u. Chorski a. Thorn. Buchdruckereibeſitzer Badenjoth 
a. Lauenburg. Kaufleute Belger a. Stettin, Zigner a. 
Leipzig u. Schröder a. Culm. Fabrikbeſ. Rindo a. Berlin. 


— — —t.— —ö 
Stadt- Theater zu Danzig. 
Mittwoch, den 23. März. (Abonnement suspendu.) 

Vorletzte Gaſtdarſtellung der Kgl. Hofſchauſpieler 


8 


Wass 


unerſchöpflichen Torflagers unweit Berlin) 
tann ein gebildeter, ſolider, ſicherer 
Mann eine angenehme und dauernde 
Stellung als Inſpeetions⸗ und Ober⸗ 
Aufſichts⸗Beamter erhalten. Derfelbe 
hat gleichzeitig die Buch- und Caſſenführung 

(auf einfache Weiſe) zu übernehmen und beziebt 
BBD BISHER ED FEN IT IS 
Wichtige Anzeige für Oekonomen. 
Wir glauben dem landwirthſchaftlichen Publikum 
einen Dienſt zu erweiſen, indem wir daſſelbe öfter auf das 
fo fehr erprobte Korneuburger⸗Viehpulver 
aufmerkſam machen, und führen im Nachſtehenden eine 
Zuſchriſt an, welche die vortheilbafte Anwendung 
aufgeräumt, und weil die Anwendung deſſelben die beſten 
Erfolge gezeigt hat, fo bitten wir Sie, uns durch 
Dampfboot ſchnellſtens 200 große, und 300 kleine 
Packets gegen Nachnahme des Betrages ſenden zu wollen. 
Mit Hochachtung 
Paneſowa, 3. Nov. 1863. Karl Rauſchan & Söhne. 
Niederlagen von dem Korneuburger Biebpulver befinden ſich: 


Fräul. Pauline Ulrich und des Herrn Sontag. 
5 Akten von Charlotte Birch) Pfeiffer. 
„ Marquife von Villette. Fräul. Ulrich. 
„S S S. SS G EER 
Morgen, Mittwoch, den 23. März, fl 
7 des Hauſes 1. Damm Nr. 2. die 
zweite Verſammlung behufs der Berathung M 
Gin ſtatt, zu welcher Jedermann, der ſich A 
Ö für dieſelbe intereſſirt, ergebenft eingeladen wird. 
mers 
Beim bevorſtehenden Semeſterwechſel empfeblen > 
b eingeführten 4 ö 
< Lehrbücher, Atlanten, Sing- 2 
zu billigen Preiſen. DIE ; 
NB. Die Einbände find dauerhaft; 
Leon Saunier, 
Buchhandlung { 
Langgaſſe 20, nahe der Poſt. 
In Elbing: Alter Markt 17. 
Bei einem Unternehmen (Ausbeute eines 
ein Jahreseinkommen von vorerſt 
800 Thlr., welches bei Tüchtigkeit ent⸗ 
ſprechend erhöht wird. — Gefällige Offerten 
in Berlin, Fiſcher⸗Str. 24. 
dieſes Viehpulvers als Präſervativmittel gegen Vieh⸗ 
Seuchen nachweiſt: 

Herrn Franz Joh. Kwizda, Apotheker in Korneuburg. 
Viehſeuche iſt unſer Vorrath Ihres Viehpulyers ganz 
in Danzig bei Herrn Ed. Koerner, Raihs⸗Apotbeke, 
„ulm a. W. bei Herrn C. Auiring, Apoiheler, 

„ Lautenburg in der Aperbeke, 
„ Prauſt bei Herrn H. Th. Guſe. 


Die Marquiſe von Villette. Schauſpiel in 
„ Vicomte vou Bolingbroke . Herr Sontag. 
des Abends um 9 Uhr, findet in dem Saale 9 
einer volksthümlichen Shakeſpeare⸗ 
V. Karger. Lua. 
J wir die in hieſigen und auswärtigen Schulen 2 
Hefte, Noten ec. 
1 mit großer Sorgfalt angefertigt. 
Tfür deutſche und ausländiſche Literatur. 7 
zwe 
nimmt im Auftrage entgegen J. Holz 
Durch in einigen Ortſchaften ausgebrochene 
„Marienwerder beirn. R. Schweitzer, Apotheker, 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


L 
Das Neueſte und Eleganteſte 


Notizbüchern, Briefmappen, Neceſſaires und Damen⸗ 
Taſchen mit Stahlbügel in ſchönen Formen, desgleichen 
in Armbändern, Broſchen, Manſchettenknöpfen und 
franzöſiſchen Tuchnadeln 
größte Auswahl allerbilligſt der gütigen Beachtung, 


— — r 
. — 
2 — 


— — 


77... ( 
Drittes und letztes Abonnements - Concert 

Charfreitag, den 25. Mürz 1864, 

im Apollo-Saale des Hotel du Nord, Abends 7 Uhr, 


Requiem. 


Für Chöre, Soli und großes Orcheſter von Fr. Kiel. 


„Billets a 1 N. zum Saal, 15 Gr zum Balkon find in den Muſikalien⸗ Handlungen 
der Herren Weber, Habermann, Ziemſſen und beim Conditor Grentzenberg. 
Wilh. Rehfeldt. 


. 


Zur Eröffnungsfeier meines Etablissements für die diesjährige Saison, 


Alt-Weinberg bei Schidlitz 


gedenke ich Montag, am 28. März er., in meinem grossen eigens aan! 
decorirten Saale ein 


N - E 2 
Familien- Fest. 
in Verbindung mit einem Vergnügungs- Comité, zu arrangiren. 
PROGRAMM: 

Concert von 6 Uhr ab, 

Um 10 Uhr gemeinschaftliches Abendessen und später Tanz. 3 

Billets für Concert und Abendessen A 20 Sgr. für die einzelne Person, Familie 
Billets für 3 Personen à 1 Tulr. 15 Sgr. sind bei den Herren J. Sebastian 
F. A. J. Jüncke, Rathsweinkeller, F. A. Durand und Gehring & Denze" 
zu haben und bitte ich das hochgeehrte Publikum um Unterstützung diese 
Unternehmens 


Die Billets sind nur bis Donnerstag, Mittags 12 Uhr, zu haben, 


... he AR | J. M. Schultz. 
Einen Thaler pro Quartal auf jedem Poſtamte 


Zum Abonnement auf die täglich zweimal ericheinende 


„Oder- Zeitung“, 
Organ der Fortſchrittspartei, 


(begründet von W. Dunker) 


ladet die Expedition ergebenft ein. Die Zeitung hat in dem erſten Quartale ibres Beſtehens eine Auflage van 
zwölfhundert Exemplaren erlangt und iſt über ganz Pommern und die benachbarten Provinzen verbreitet, 
glänzendes Reſultal, das nur durch ihre Gediegenheit bei beiſpielloſer Billigkeit zu erklären iſt. 


\ t n. ediegenhei Sie brinat täg 15 
einen Leitartikel; das politiſche Material wird ſorgfältig geſichiet und alles Wichtige durch telegraphiſche Tepeſche 
zur Kenntniß der Leſer gebracht. Ueber die politiſchen Vorgänge in Berlin und Schleswig⸗Holſtein bringt Fo 
Blatt Berichte einiger Correſpondenten. Den Nachrichten aus Stadt und Provinz wird die größte Autmerkſamte, 
geſchenk:. Der beliebte Feuill⸗toniſt Schmidt- Weißenfels ſchildert in wöchentlichen Briefen das Berliner — 
während ein Deutſcher Schrifiſteller in London intereſſante Berichte über dortige Verhältniſſe ſchreibt. An Cours 


Mark. berichten u. ſ. w. liefert die Zeitung alles was für ein größeres Publikum von Intereſſe iſt. 


Snjerate werden die dreiſpaltige Petitzeile zu 1 Sgr. berechnet und finden die weiteſte Verbreitung. p 


WED | EEE 
Permanente Kunftansitellumg: 


Hundegaſſe No. 93. 
Neu hinzugekommen: 


Von Carl Scherres 
Am Oſtſeeſtrande (Oelbild) bleibt bis 
Freitag, den 25. d. Mt. ausgeſtellt! 
ferner von demſelben 13 Original- Hand 
Zeichnungen. 


von Portemonnaies, Cigarrentaſchen und Brieftaſchen, 


empfiehlt die 


J. L. Preuß, Portechaiſengaſſe 3. 
2 2 LEE 
Nur noch bis Sonntag. 


Ohne Meffer, 


ohne Pflaſter und obne ätzende Flüſſigkeit, 

entferne ich die Hühneraugen, en, 

eingewachſene Nägel, Warzen und Froſt fofort 
ganz ſchmerzlos und vollſtändig. 

Im Hotel de Berlin, ven 9—6 Uhr. 


Elise Kessler aus Berlin, 
Königl. Preuß. conceſſiouirte Operatenrin. 


FTT 
Berliner Reform, 


Redacteur: Pr. Guido Weiß, 
die reichhaltigſte der Berliner Zeitungen, 
periritt die Arundiäge und Anſprüche der Linken 
der Fortſchrittspartei. Dieſelde erſchein 
täglich, 18 bis 2 Bogen ſtark. Preis bei allen 
Poitanitalten innerhalb dis Preußiſchen Staates 
viexteljäbrlich 1 Tblr. 10 Sgr., innerhalb des 
Oeſterx.Deulſchen Poſtverbandes 1 Tolr. 18 Sgr. 

Karten und Päne bezüglich der j ßigen 
kriege riſa en Eleigniſſe liefert die Expedition mit 
der Zeitung ſtets gratis. Neu hinzutretenden 
Abonnenten ſtaht gegen Franco Beſtellung direct 
bei der Expedition die am 6. März erſchſenene 
Karte des Kriegsſchauplatzes und der Düppeler 
Schanzen gratis und frauco zu Dienſten. 

Empfoblen zu gef. Abonneinents auf das am 
EN 1. April 1864 beginnende neue Quartal. 


Der gänzliche Ansvertail 
meines Waaren = Lagers, beſtehend 
Schuhen, Stiefeln, Jagd: # 
Reiſe⸗Effecten, Fahr⸗ und rell 
Gegenſtänden, Maler-Utenfiien !“ 
wird fortgeſetzt. 

Otto de ie Roh 
Brodbänkengaſſe 42. 

Aiprilſcherze und Aprilbriel” 
bi J. L. Preuss. Portechaiſengaſſe Nr. 7 

Aufträge auf rothes wie weiß 
Kleeſaat in allen Onalitäten, echt Gul 
Ital., Franz. und Dentſches Nyegr fe 
Framöfiihe Lucerne, ſowie diver 
andere Sämereien fügen nach pe 
prompt und billig aus 


Henter & Collin,, 
Ankerſchmiedegaſſe Nr. 16. 


